Telegramme der 


Die „Danziger Zeitn 
NM 8756. EEE 


Berlin, 7. Det. Die Rathstammer 
Stadtgerichts lehnte das Geſuch Arnim's 
Entlaſſung aus der Haft ab. 


b 
Köln, 7. Det. Der Porträt- und Hikorien- 
maler Friedrich Baudri, Reichstags 


für Aachen 


(Mitglied des Centtums), geb. 


iſt geſtern Abend geſtorben. 


Madrid, 6. Det. Hier eingegangenen Nach⸗ 


richten zufolge ſetzte Don Carlos vorgeſtern 


Oberbefehlshaber General D 


halb große 


Unzufriedenheit unter den Carli 


ertſcht. — Die Carliſten concentrirten 


ataillone 
ente tiſche 


(eouſervativ) 


und 15 Geigüge bei Laguardia. Die 
Abtheilung unter Madrazos wurde 
von General Reina geh“ 

— aot Det. nie 2 . 
wohl in Northhampto n: erewether 
2671, Fowler (liberal) 1836, Brad» 


gen und zerſtreut. 


laugh (radical 1766 Stimmen, der erftere 


alio gewählt. 


fanden große Unruhen und Unordunngen in 
Stadt. Die Radicalen griffen die Gegner 


ſelbſt in deren Wohnungen, mißhande 
verwundeten Viele. 
tuantett er ohnmächtig, 
e 


— K —— eo 
Telegr. Nachrichten der Danziger Ze tung. 

Bern, 6. Oct. Der internationale Poſtcon⸗ 
ion des Reglements für 
vertrags definitiv feſtge⸗ 


et. Bei dem hieſigen ſpani⸗ 


wilttäriſ 


gs hat heute die Redact 
usführung des Unions 
ſtellt und genehmigt. 

Bayonne, 6. O 
ſchen Conful haben ſich 47 Offiziere, die 
liftiiden Truppentheilen deſertirt find, gemeldet 
und um Begnadigung durch den Marſchall 


Hilfe erbeten. 


raro und um die Erlaubniß zur Rückkehr in 


Heimath nachgeſucht. Nach ihren Ang 


den carliſtiſchen Lagern vielfach das Verlangen 


nach Frieden gránfert und find die Fälle nicht 


ten, wo der Gehorſam geradezu v 
London, 6. Oct. Der „Pall Mall Gazette” 
er vom heutigen Tage ebenfalls 


ort man, 
ade, in Ber 
halten hat, wegen 


geht aus Santand 
Mel 


einigen feiner Soldaten meuchleriſch 


der dieſſeitige 


a 
in vor einigen Tagen den Auf 


eee ee 6. Oct. Aus Gale Quelle er⸗ 


verfebiedener däniſcher Unterthanen aus 

Shleswig’ichen Vorſtellungen zu machen. 
Calcutta, 6. Oct. Das Regenwetter da 

fork, Die Winterernte iſt jedoch allenthalben, 


> snahme 


chert. Die Berwendun 


durch 


nen zum 15. d. 


der Diſtrikte Burdwan und Hooghly, 
gen zur Unterſtützung 
die . betroffenen Bezirke 


aufhören und bleiben 


vurch noch unter dem Anſchlage. 
Danzig, den 7. October. 


Die Verhaftung des Grafe 


mt auch heute noch das erfte \ utereſſe in 
bench. Wir laſſen zunächſt unſerem Berl 


eee das Wort, der uns von geſtern 
end ſchreibt; 
Die Verha 


cen die Gemüther wie feit geraumer Zeit k 
ein 


entlicher Vorgang, es iſt von nichts Anderem 


die Rede. Bunächſt iſt der Graf nicht in der Haus⸗ 


Die Raupach ſche „Schule des Lebens,“ 
die HA bier 5 1 jen Beliebtheit erfreut, 


Clowns, wurde von Herrn Wohlmuth recht 
feiſch, launig und ſchlagfertig gegeben. Herr 
A. Ellmenreich repräſentirte den Ki 
ig. und tt Müller (Wirthin) | 
(Blas) fúbr 


ſame, das heißt von Fußgängern nicht beſuchte 


Alfonſo ganz würd 
und Fr. Hagen 


Danziger Zeitung. 


abgeordneter 
1808, 5 


orregarah ab, wes⸗ 


Infolge des Wahlreſultates ent⸗ 


ten und 
Die Polizei iſt den Tumul⸗ 
daher wurde 


aus car⸗ 
Ser⸗ 


aben wird in 


erweigert wird. 


eſandte, Baron 


der erfolgten Auswelſunger 


n Arnim 


ma des Grafen Harry von Arnim 


g: Haſenſtein u. Y 


des 
auf 


den 


ſten 
30 


blieben fruchtlos, bis man ſich 
ift 


fahren hatte. Es ift anzunehmen. 


der 
an, 


te „N. 
telegrapbifch mitgetheilte 


Lothringen, beauftragt. Die 
8 nach derſelben Quelle in 
e 


fel- 


m Kammergerichte zur 


trag 
dem 


uert 
mit 


urtstage verhaftet wurde. se 
: in des Grafen Abſteigequart 
As 


An⸗ er zu behalten gedenkt und über 
po ober feiner Angehörigen 


aum] Aufſehen gemacht. 


ng” erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Be ftellun 
15 Hr Auswärts 1% 20 Be — Inf ee Petite Zeile 2 J nehmen an: in Berlin; 
ogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube u. die Jäger'ſche 


rathe beſchloſſen ſein, zu welchem der 
Staatsanwalt des Berliner Stadtgerichts, Teſſen⸗ 
dorf, zugezogen war! Die „Kreuzztg.“ berichtet 
noch, daß „Arnim nicht aus dem Staatsdienſte ger 
ſchieden iſt, ſondern als Botſchafter zur Die: 
pofition ſteht. Die Frage wegen feiner 
haftung, bez. Freilaſſung liegt feit geſtern ee: 

vor. Zuge⸗ 


Reihe anderer numerirker Piscen des Archives von 
der allerhöchſten Wichtigkeit und Bedeutung fehlten. 
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daß die Anrufung 


des Gerichts nicht ohne Genehmigung des 


zurückbehalten haben ſoll und welche ſämmtlich im 

Dienſtjournale gebucht find, wird auf 40 Nummern 

angegeben. D N e d fügt ihrem 
n Artike 


hinzu: „Von den 


in der „Kreuz Zeitung“ erwähnten „Privatbriefen“, 
insbeſondere ſolchen, welche „civilrechtliche An⸗ 
ſprüche begründen ſollten“, iſt bei der Hausſuchung 
und Verhaftung niemals die Rede geweſen.“ 
den Verhandlungen, den Grafen Arnim zu einer 
gütlichen Herausgabe der Papiere zu bewegen, war 
nach der „Sp. 3.“ fein Schwager, der Graf 
Arnim⸗Boytzenburg, Bezirks⸗Präſident von 
Verhaftung ſoll 


einem Miniſter⸗ 


laſſen wird gegenwärtig Niemand zu dem Ver⸗ 
hafteten, auch die Famileumitglieder uicht; die Be⸗ 
föftigung darf noch von Seiten der Familie er⸗ 
folgen. Ob der Graf, der in Berlin zwar mit 
Grundbeſitz angeſeſſen iſt, aber jetzt daſelbſt keine 
eigene Wohnung hat, ſondern bei Beſuchen in Berlin 
in dem Hauſe ſeiner Schwiegermutter abzuſteizen 
pflegt, in Berlin ſein Gerichtsforum hat, iſt beſtreit⸗ 
bar, indeß wohl eine ſchwierige juriſtiſche 
Wir bemerken noch, daß Arnim am 3. O 
eboren iſt, alſo am Tage nach ſeinem 50. Ge⸗ 
Berlin wurde außer 
er im Palais ſeiner 
Schwiegermutter auch noch bei feinem Sohne 
Hausſuchung gehalten, einem jungen Garde⸗ 
Dragoner-Lieutenant, natürlich auch hier vergeb⸗ 
lich; denn Graf Harry müßte in der That ein 
harmloſer Charakter ſein, wenn er Acienſtücke, die 


deren Herausgabe 


man mit ihm bereits unter andelt hat, in ſeiner 
ohnung aufbewahren 
folíte. — Aus Paris wird telegraphirt, daß auch 
dort die Verhaftung des Grafen ein ungeheures 


Seit einigen Tagen circulirten in Berlin 


Gerüchte über Entlaſſungsgeſuche zweier 


Stadt⸗Theater. 


geſtern wieder ein gut beſetztes 


vor. Sie gab den kühlen Stolz 


ohne Herbheit, natürlich und einfach 


) 


Partien ſehr wirkſam durch. 


Berichtigung. In dem geſtrigen Opernreferate 
x „Faust, wo von der muſilaliſchen Zeichnung 
muß es heißen: „Naivität 


irgarcthen's die Rede iſt, 
i ner iſt zu 


und Sinnlichkeit, nicht „Sittlichkeit.“ 
leſen: „und ) 
der Darſtellung mehr von jenem ironiſchen W 
das prat „als“) dieſem in s Muſtkaliſche über; 
Teufel beimohnen muß.” Endlich ift der „Park 


in d 
Siebel 


Fe 
daß Herr v. Schmid dem Mephiſte 


leicht in „Part zu verbeſſern 


— 


Die Darftellung ging nicht in beiden Luſtſchlöſſer ze 
allen Rollen ganz glatt, auch waren einzelne 


Vom König Ludwig II. 


aus] Kö 


oder vorſpielen zu la 


Strecke zu 
pflegt, tft, und wie ſehr es ihn 
wie der Gegrüßte, nicht wie 


lich nur in den ſeltenen Fällen, 
nöthig ae dn lie trägt. 


erzählt ein Feuilletoniſt im „Fr. rie 
„Die meifte Zeit des ahres verbringt der 
zuig in Berg und in Hohenſchwangau. Dieſe 


läßt ihn unerwidert. wie läſtig auch das Abnehmen 
des Hutes oder vielmehr Barelts, das er dr tragen 


ſtören mag. Er dankt mit ausgefuchter Höflichkeit, 
nicht felten fo zuvorkommend, daß der Be 


ſcheint. Eine große Unbequemlichkeit für den 
König liegt bierkei 10 dem Umſtande, daß er ledig 


von Bayern 


2 


Schlöſſern, die der Krone gehören, dadurch aus, 
A aufgebört. Freilich hatte ſich auf die im Sattel 


allerdings, ſo wie die Sachen ſtehen, du tchaus 
nicht nöthig erſcheint, beun der König weilt die 
meiſte Zeit ganz allein, faft immer ohne Geſell⸗ 
ſchaft auf ſeinen Schlöſſern, da man wohl kaum 
Geſellſchaft⸗ a ap in pe 5 un 

efiehlt, um von ihm etwas vorſingen 
an fis bee den So liebt es auch der 


ebenſo ganz allein 
lreichen Sommer⸗ 


So lange es der Tag erlaubt, lieſt der König; ge⸗ 
langt 0 längs des Ufers, deſſen öftliche Hälfte 


aus und geht eine 


en werden in der Expedition ¡Setters aſſe No. J) und au 


ch „Magdeb. Ztg.“ handelt es fich um tendenziöſe 


Mit 


erſte 


Ver⸗ 


Frage.“ 
ct. 1824 | die „Germ.“ für ihn hegt, gut bekannt. Auch er⸗ 


ck. zurück. 


swärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 


brecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; inLeipzi Eugen Fort und 
annover: Carl Schüßler; in Elbing: gp intel as: nn, 


sli 


genannt wurden, ohne fie in Bonapartifien 
Legitimiſten und Sept nnaliſten zu ieee Auch 
heute meldet wieder de „Agence Havas“, daß die 
Conſervativen im Ganzen 30 Sitze gewonnen 
hätten. Telegramme von anderer Seite melden aber 
das Gegentheil. Fortſchritte ſcheinen beſonders die 
Bonapartiſten und die Republikaner gemacht zu haben. 
Im Oiſe⸗Departement wurde der Herzog von 
Aumale wiedergewählt. Auf Corſica fiegten die 
Chiſelhurſter: Prinz Carl wurde an Stelle des 
Prinzen Napoleon gewählt. Von den bekannten 
Bonapartiſten wurden gewählt Jerome David, 
Chair d'Eſtange, Echaſſeriaur, Magne Vater und 
Sohn, de Soubeyran, Schne der (Creuzot). Ueber 
die Geſammtwahlen läßt ſich noch nichts mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen. Jedenfalls hatte aber das neue 
Wahlgeſetz nicht ganz den von den Royaliſten be⸗ 
rechneten Erfolg, da die Republikaner ſeit den 
letzten Wahlen Fortſchritte gemacht. Freilich wür⸗ 
den ſie ohne das neue Wahlgeſetz wohl noch weiter 
gekommen ſein. 


Buchhandl.; in H 


Miniſter und über einen Stellungswechſel 
höherer Miniſterial⸗Beamten. Nach der 


Erfindungen, die darauf berechnet ſein ſollen, ge⸗ 
wiſſe Einflüffe der „kleinen aber mächtigen Partei“ 
zu unterſtützen, die in dem Grafen Arnim ihren 
Chef gefunden zu baben glaubte. Auch die 
„Poſt“ dementirt die Nachricht von bevorſtehenden 
Peränderungen in den höchſten Berwaltungsitellen. 
Sie ſchreibt: „Zwar glaubt man einen Anhalt in 
dem Umftande zu finden, daß ein neuer Ober⸗ 
Präfidialbezirk Berlin geſchaffen werden 
müſſe; allein dieſe Combination iſt nicht an 
Diele Angelegenheit läßt ſich doch nicht auf dem 
Berwaltungs⸗Wege entſcheiden; fie fordert ein Or⸗ 
ganiſations⸗Geſetz, welches mit dem 1 ver⸗ 
einbart werden muß. Zwar liegt es in der Abficht 
der Staatsregierung, ein ſolches Geſetz vorzulegen; 
es bbc ſich aber daſſelbe noch in dem erſten 
Stadium der Vorberathung, und es werden noch 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Oct. Der bleibende Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Handelstages hat jetzt leine 
Eingabe über das Bankgeſetz an das Reichs⸗ 
kamzleramt abgehen laſſen. Wir entnehmen dem 
Schriftſtück folgende Hauptſtellen: „Wir vermiſſen 
in dem Entwurfe mit großem Bedauern eine Rück⸗ 
ſichtnahme auf die von dem deutſchen Handelstage 
in Sie auf die Errichtung einer Reichsbank 
ausgeſprochenen Wünſche. Bei Weitem die meifter 
Stimmen aus den Kreiſen des Handelstages, die 
zu unſeren Ohren gekommen ſind, bezeichnen dieſen 
Mangel als den weſentlichſten Einwurf, welchen 
fie gegen das Geſetz zu erheben haben, und wir 
müſſen betonen, daß in Bayern, Württemberg und 
Baden der Ruf nach Errichtung einer Reichsbank 
eben ſo lebhaft iſt, als in Preußen. Der Entwurf 
will eine Mehrheit von Banken zulaſſen, welche 
in einer gewiſſen territorialen Abgrenzung, durch 
das Recht unbeſchränkter Notenemiſſion einen be⸗ 
ſtimmenden Einfluß auf die Geſtaltung des 
Geld⸗ und Circulationsweſens En nen k 


Die Nachricht von der ſchweren Verwundun 
Don Carlos ſcheint fich zu beſtätigen, obalel 


feiner Leute zu verhindern, daß er Jeden er⸗ 
ſchießen laſſen werde der ſich weiter als 500 
Meter vom Lager entferne. Dazu war bei Don 
Carlos großer Geldmangel eingetreten. Die 
Londoner „Morning Poſt“ verſicherte geſtern 
zuverläfſiger Verbürgung, daß der Umſchlag zum 
großen Theile auf die Anerkennung der Madrider in 
von denen alſo auch die ein 


Regierung Seitens der Mächte zurückzuführen ſei, nen, > 
deren Wir Seiten ken weit fühlbarer fet, als ihre Schritte die Maßregeln der andern zu 
im Auslande. Es hängt jetzt nur von der Umſicht paralyſiren vermag. Wir erblicken hierin eine 
und Energie der Reglerung ab, der bisher ziemlich große Gefahr für die Ordnung des Geldweſens 
traurigen Situation militäriſch wie politiſch ein und die Aufrechterhaltung der Valuta. Nach 
Ende zu machen. — Eigenthümlich muthet uns | unferer Auffaſſung tft ein großes, centrales Anfti- 
nach den letzten Nachrichten ein Bericht des Herrn] tut unentbehrlich, welches im Stande iſt, durch 
Cremer in der heutigen „Germania“ an, in welchern | feine Machtitellung, durch den Einfluß, welchen es 
er erzählt, daß er am 25. Sept. in Puente la] auf den Discont und auf die Courſe der fremden 
Reina bei „Karl VII.“ Audienz gehabt habe.] Wechſel ausübt, einen entſcheidenden Einfluß auf 
Dem Prätendenten war die Freund haft, weiche den Geldmarkt zu gewinnen, die Bewegung der 
Edelmetalle zu regeln, nöthigenfalls die Gefahr 
eines übermäßigen Goldexports abzuwehren und 
die Möglichkeit eines Goldimports rechtzeitig her⸗ 
beizuführen. Unſer Erſuchen geht demnach vor 
Allem dahin, die an den Hohen Reichstag zu brin⸗ 
gende Bankgeſetzvorlage durch Aufnahme von aus⸗ 
reichenden pofitiven Beſtimmungen über Errichtung 
einer Reichsbank zu vervollftándigen und annehm⸗ 
bar zu machen. Dieſe Beſtimmungen würden als 
die bleibende ſichere Grund age des ganzen künfti⸗ 
gen Banknotenweſens in Deutſchland die erſte 
Stelle im Geſetze einzunehmen haben.“ Ferner: 
„Dagegen ſind wir mit der Erhebung einer ſolchen 
Steuer einverſtanden, welche den Zweck verfolgt 
der übermäßigen Ausdehnung der Notenem ſſton 
entgegenzuwirfen. Wir theilen die Ueberzeugung 
daß der Umlauf ung 'deckter papierner Werth: 
e A 


den preußiſchen Kanonenbooten erſt dann einige 
e 


gramme über den Ausfall der Generalrathswahlen 
in die Welt. Verdächtig mußte es ſchon ſein, daß 
als Sieger immer die Confervativen ſchlechtweg 


( ·— A IAS 
in der Sommerfriſche, ſandte er ſo 
ur Familie gehörige Dame ay ods I 


—— 
Nach ländlichem Begriff ſpät, das di erſt 
Feeunblichftem Danke und der Anfrage, ob er ihnen 


gegen Mitternacht, mitunter auch noch ſpäter, 
kehrt der König nach Schloß Berg zurück. Früher 
pflegte er während der Abendstunden weitausge⸗ 
hende Ritte zu machen, wobei ihn nur ein einziger 
Reilknecht begleitete; ſeit mehreren Jahren aber 
hat dies, es ſcheint aus Geſundheitsrückſichten, 


zuzubringende Zeit der König auch große Aufga 
ben geſtellt. Es iſt bekannt, daß er z. B. im Jahre 
{866 in einem Zuge von Nürnberg nach Schwein⸗ 
furt ritt, um die dort im Lager befindlichen 
Truppen zu beſuchen, ein andermal eine Tour von 

ohenſchwangau nach Lindau machte. Dieſe 
charfen Ritte unterbrach der König auch nicht, 
wenn er in München war; er ließ z. B. ausrech⸗f 
nen, wie oft er die Reitbahn des Königlichen 
Marſtalls umreiten müſſe, um eine gewiſſe Ent⸗ 
fernung zurückzulegen. In entſprechenden Zeit⸗ 
abſchnitten ließ er ſich dann ein friſches Pferd vor⸗ 
führen, und legte ſo einmal in einer Nacht die 
Entfernung zwiſchen München und Innsbruck 


So ſehr der König die Zurückgezogenheit liebt, f 
fo iſt er doch nicht unempfäuglich gegen beſcheidene 
Aufmerkſamleiten. Vor zwei . ahren kam es vor, 
daß innerhalb des kleinen Fi cherdorfes Ammer⸗ 
land am Starnberger See durch vorhergegangenen 
ſtarken Regen au einer hügeligen Stelle der Weg, 
den der König zu paſſiren hatte, in einem für Roß 
und Wagen abſcheulichen Zuſtand war. Als der 
König Nachts heimfuhr, fand er das der bedenk⸗ 
lichen Stelle nächſtgelegene Haus in deſſen oberem 
Stockwerke durch an die Feuſter geftellte Lichter ſo 
hell erleuchtet, daß der Lichterſchein der Straße 
zugute kam. Dieſe Aufmerkſamkeit war dem Kö⸗ 
nig bedeutend genug, um ſo mehr, als er keine ſich 
ihm in den Weg drängende Menſchen ſah, daß er 
ſich erkundigen ließ, wer in dem betreffenden Stock⸗ 
werk wohne, und als er erfuhr, es ſei eine Familie 


Es wurde vorhin des „Linderhofes“ äh⸗ 
nung gethan. Auf keiner Naa e ee N 
ſelben verzeichnet finden. Es iſt ein einzelner 
Bauernhof im bayeriſch⸗allgäuiſchen Hochlande, ein 
Bauernhof, in gar nichts zu unterſcheiden von ir⸗ 
gend einem anderen Einödhof. Er Lirgt ſeitab von 
der Straße im Gehölz. Von der Fahrſtraße führt 


RITTER, 
UNE 


daß die Standesbeamten, trotz der mafendaften 


zeichen in Deutſchlaud einen bedrohlichen 
Umfang angenommen hat, und daß auf eine Ein⸗ 
ſchränkung deſſelben um ſo mehr hingearbeitet 
werden muß, als Deutſchland inzwiſchen von der 
Silberwährung zur Goldwährung übergegangen 
iſt. Die Erfahrungen der letzten Jahte haben 
die Anficht in weiteren Kreiſen beſtärkt, daß ein 
ſchädlicher Ueberfluß an Circulationsmitteln die 
Entwickelung eines geſunden auf dem Depoſiten⸗ 
weſen beruhenden Bankweſens Hintanhält. Auch 
find wir mit der Höhe des Steuerſatzes von 
5 Procent einverſtanden. Bis die Erfahrung nach 
der einen oder andern Seite das Gegentheil lehrt, 
nehmen wir an, daß dieſer rs ausreichend ift, 
um eine Ueberſchreitung des Normalquantums 
ungedeckter Noten ftreng auf die Zeiten des Be⸗ 
dürfniſſes zu beſchränken, und daß es zu einer 
Steigerung des Discontſatzes über das von der 
Lage des Geldmarkts gebotene Maß hinaus keine 
Veraulaſſung geben wird.“ 

— Der Unterrichtsminiſter hat beſtimmt, daß 
künftig auch für die Zulaſſung von nicht preu⸗ 
ßiſchen Kandidaten zur Doctorpromotion bei den 
medieiniſchen Facultäten der Nachweis eines 
vierjährigen mediciniſchen Univerſitäts⸗Stu⸗ 
diums erforderlich ſein ſoll. 

— Der Stadthaushalts⸗Etat von Ber⸗ 
lin iſt jetzt aufgeſtellt. Die Einnahmen und Aus⸗ 
eres balanciren mit 11,437,146 Thlr. 20 Sar. 

on den Einnahmen fallen 10,114 146 Thlr. 20 
Sgr. auf das Ordinarium, 1,323,000 Thlr. auf 
das Extraordinarium; letztere Summe wird faſt 
vollſtändig aus Anleihen entnommen. Die Einkom⸗ 
menſteuer ſoll, da die Schlacht⸗ und Mablſtener 
mit etwa 1,300,000 Thlr. im Etat fehlt, 3,659,855 
Thlr. 20 Sgr. beingen. Vou den Ausgaben er⸗ 
ſcheinen 8,860,962 Thlr. 20 Sgr. im Ordinarium, 
2,576,185 Thlr. im Extraordinarium. Unter den 
letzteren ſind aus Anleihen und vorhandenen Capi⸗ 
talten zu decken, 423 000 Thlr. für den Bau höhe- 
zer Schulen angeſetzt, 100,000 Thlr. für den Bau 
eines neuen Arbeitshauſes und 800,000 Thlr. für 
die Canaliſation. 

— Die „Poſt“ enthält folgende Mittheilung: 
Eine erfreuliche Erſcheinung für die fittlichen 

uftände unſerer Stadt iſt ſchon in den wenigen 

agen ſeit dem Inkrafttreten des Civilehe⸗ 
geſetzes von mehreren Standesbeamten beobachte! 
worden. Paare, welche ſeit längerer Zeit im 
Conecubinat leben, melden ſich jetzt anf den Standes⸗ 
ämtern, um ihre Eheſchließung zu veranlaffen und 
ihre Kinder zu legalifiren. Die Gründe file biefe 
Erſcheinung And leicht erkennbar; theils ſchreckte 
dieſe Leute bisher der Koſtenpunkt vor der Ein⸗ 
gehung einer Ehe zurück, größtentheils aber fürch⸗ 
teten dieſelben, von dem Geiſtlichen, an den ſie 
ſich hätten wenden milffen, für ihr bisheriges Ver⸗ 
halten getadelt zu werden, oder bei der Trauung 
gewiſſe Demüthigungen, z. B. in der Kranzfrage, 

u erdulden. Jetzt, wo die Eheſchließungen koſten⸗ 

rei und in amtlicher Geſchäftsform vollzogen 
werden, dringen beſonders die Frauen darauf, daß 
ſie ſelbſt Ehefrauen, ihre Kinder eheliche Kinder 
werden. Aus dieſen Gründen erklärt es ſich auch, 


kirchlichen Trauungen, in den letzten Tagen des 
September, doch ſchon in den erſten drei Tagen 
ihres Beſtehens mehrere hundert Aufgebote, alſo 
weit mehr, als man nach den ſtatifliſchen Berech⸗ 
nungen erwarten durfte, veranlaßt haben. 
S. M. Corvette „Gazelle“ iſt am 17. Aug. 
cr. vor der Inſel Ascenſion zu Anker gegangen. 


— Herr Paul Majunke hatte gegen das 
kammergerichtliche Urtheil vom 4. Juli d. J., 


welches zuſätzlich zu einer früher erkannten Straf: 
auf ein Jahr Gefängniß und 400 A Geldbuße 
wegen öffentlicher porte op, de lautete, die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde eingelegt. Dieſelbe iſt 
jedoch vom Ober⸗Tribunal zurückgewieſen 
worden. 

— Profeſſor Knaus iſt aus Düſſeldorf hier 
eingetroffen, um feine ihm übertragene St llung 
als Lehrer in dem neuen Meiſterateller der Königl. 
Akademie der Künſte zu übernehmen. Die Er⸗ 
richtung eines weiteren Meifterateliers ſteht dem⸗ 
nächft zu erwarten. In dieſen Ateliers wird den⸗ 
jenigen jungen Künſtlern, welche die akademiſchen 
Klaſſen zurückgelegt haben, Gelegenheit geboten, 
weitere künſtleriſche Ausbildung forlſetzen zu können. 

— Die ſeit längerer Zeit ſchwebenden und in 
Waſbingten geführten Verhandlungen wegen Ab⸗ 
ſchluſſes eines Auswanderung svertrages mit 
Amerika ſollen hier wieder aufgenommen und 
ET. Vcc 


eigentlich gar kein Weg zum Linderhof, denn die 
Stelle, wo ſich der Weg von der Fahrſtraße ab⸗ 
zweigt, ift abſichtlich in einem Buftande belaſſen, 
daß er keinen Gedanken aufkommen läßt, hier ſei 
der Zugang zu dem Buen retiro eines prachtlieben⸗ 
den Königs. Ich gebrauche dieſes Eigenſchafts⸗ 
wort abfichtlich, denn König Ludwig iſt ein pracht⸗ 
liebender Fürſt. Das ſollte man freillch nicht 
glauben, wenn man den Linderhof vor ſich ſieht, 
denn er liegt da, wie ein richtiges, veritables Voll⸗ 
blut⸗Bauernhaus. Dieſe natürlich beabſichtigte 
Täuſchung währt bis zur Thürſchwelle, dann frei⸗ 
lich erliſcht ſie, denn der Linderhof hat nur die 
äußere Hülle behalten, das ganze Innere iſt her⸗ 
ausgenommen und durch eine blendende Pracht 
erſetzt. Der mehrjährige Fleiß geſchickter Sticke⸗ 
rinnen liegt in dieſen Goldarabesken auf farbigem 
Grund, womit die Wände geſchmückt find, die 
Stühle ſtrotzen von Gold, das in kunſtvolle Arbeit 
in die Sitze geſtickt ift, die Baldachine und Himmel 
brechen unter der Schwere des an ſie verſchwende⸗ 
ten Schmuckes ſchier zuſammen. x 

Bon einer Schilderung der hier angehäuften 
Pracht kann abſolut keine Rede fein, wenn man 
nicht ein Buch ſchreiben will. Wie alles, was der 
König zu ſeinem eigentlichen Gebrauch ſich her⸗ 
richten läßt oder dazu beſtimmt iſt — z. B. auch 
die Roſeninſel, der Privat⸗Thiergarten — bleibt 
auch der Linderhof profanen Augen verſchloſſen, 
und nur die wenigen Menſchen ſeiner Begleitung, 
wenn der König dahin fährt (Stallmeiſter, Berei⸗ 
ter, Kutſcher), ſowie Diejenigen, welche mit der 
Ausſchmückung betraut waren, haben dies Märchen⸗ 
haus von Innen geſehen. Das Ganze iſt in dem 
Geſchmack des berühmten it ap hte oad den 
ſich der König bauen ließ, der bei der Einholung 
der Großherzogin Gifela zum erſten und einzigen 
Male verwendet wurde und der nahe an eine Mil⸗ 
lion Gulden gefoftet baben foll. 

Bei all dieſer Vorliebe für Reichthum und 


zwiſchen dem zum vortragenden Rath im Reichs⸗ 
kanzleramt ernannten bisherigen Generalconſul 
a und Mr. Bancroft Davis fortgeſetzt 
werden. 


szewski traf hier geſtern Abends 11 Uhr mit 


Poſen, 6. Oct. Der Weihbiſchof Jani⸗ 


Extrapoſt in Begleitung eines höheren Polizeibe⸗ 
amten, welcher von hier ſpeciell zu dieſem Zwecke 
dorthin gereiſt war, ein, und wurde im Kreisge⸗ 
richtsgefängniſſe untergebracht. Zu der heutlgen 
gerichtlichen Verhandlung gegen denſelben, welche 
11 Uhr Mittags begiunt, wird nur eine beſchränkte 
Anzahl von Karten ausgegeben. Auch werden 
Schutzmänner im Erdgeſchoſſe des Gerſchtsgebäudes, 
ſowie vor demſelben auf der Straße poſtirt, um 
ſofort jeden etwaigen Auflauf zu zerſtreuen. (P. Z.) 
ente wurde der Weihbiſchof Ja⸗ 
niszewski wegen unbefugter Vornahme der Fir⸗ 
mung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die 
Anklageſache wegen unbefugter Erthe lung von 
Dispenſen wurde vertagt. W. T.) 

Baden-Baden, 6. Oct. Der Kalſer Wil- 
helm und bie Raiferin Auguſta haben, von den 
Großherzoge und der Frau Großherzogin von 
Baden und deren Familie begleitet, dem geſtrigen 
großen Armte⸗Rennen in Iffezheim beigewohnt 
Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden von der zahl 
reichen Zuſchanermenge ſehr enthufiaſtiſch begrüßt. 

Schmiedeberg, 5. Oct. Zum Amtsent: 
hebungs⸗Jubiläum des Lehrer Wander 
find dem jetzt in Quirl bei Schmiedeberg lebenden 
vielfach verkaunten Manne infolge eines von ihm 
kundgegebenen Wunſches fo viele Zufchriften, be⸗ 
gleitet von Photographien feiner Verehrer zuge- 
gangen, daß wohl das graße prächtige Album 
welches dem Jubilar von Seiten eines Vereine 
wackerer Männer zu Schmiedeberg überreicht 
worden iſt, raſch gefüllt ſein dürfte. Im „Schmiede⸗ 
berger Sprecher bezeugt Wander allen feinen 
Freunden und Geſinnungsgenoſſen ſeinen Dank. 

Mainz, 5. Oct. Das „Mainzer Journal“ 
veröffentlicht ein Schreiben des Biſchofs 
Ketteler vom 24. v. M. an das heſſiſche Miniſte 
rium und an beide Kammern des Großherzogthums, 
in welchem derſelbe gegen die neuen Kirchengeſetz⸗ 
entwilrfe Proteſt erhebt. Der Viſchof behauptet, 
daß die bisherige rechtliche und thatſächliche Stel- 
lung der katholiſchen Kirche in Heſſen durch jene 
Geſetze in weſentlichen Punkten verändert oder 
zerſtört, ihre auf amtlicher Einſetzung beruhende, 
aber auch ftaats⸗ und völkerrechtlich anerkannt: 
Verfaſſung vielfach verletzt und ſelbſt die katholiſche 
Glaubenslehre in wichtigen Punkten berührt, durch 
dieſes Alles aber die G Pas ige der Katho⸗ 
lilen ee werde. Der Biſchof bittet deshalb, 
daß dieſe Geſetzentwürfe nicht zu Geſetzen erhoben 
werden möchten. Nach dem Verſuche, die den 
Geſetzen beigegebenen Motive zu widerlegen, geht 
der 119 0 zu einer ausführlichen Krltiſtrung der 
einzelnen 


derſelben des Näheren zu begründen. Derſelbe 
gelangt dabei zu dem Schluſſe, daß die vollſtändige 
Trennung der Kirche vom Staate wünſchenswerth 
ſei. Das Schreiben ſchließt mit der Erklärung, 
daß der Biſchof nimmermehr, auch nur in dem 


kleinſten Punkte, dem katholiſchen Glauben und 
den Rechten und der Freiheit der kathollſchen 


Kirche irgend etwas vergeben werde. 
Schweiz. 

Bern, 3. Oct. Der Zuſammentritt der 
Bundesverſammlung lenkt die öffentliche Meinung 
wieder auf eine jener heiklen Fragen, welche in der 
Schweiz eine ſo große Rolle zu ſpielen pflegen. 
Ueber den Sitz des Bundesgerichts hat man ſich 
nach vielen Kämpfen verſtändigt, jetzt kommt die 
Frage der Richter an die Reihe. An Juriſten 
fehlt es nicht, die Schwierigkeit liegt hauptſächlich 
wieder in den Rückſichten, welche auf die verſchie⸗ 
denen Landestheile, Sprachen und Cantone zu 
nehmen find. Schon jetzt fühlt der Bundesrath 
ſich veranlaßt, in offiziöfen Artikeln vor großen 
Illuſionen zu warnen und der Mahnung Ausdruck 
zu geben, ſich nicht zurückgeſetzt zu fühlen, „wenn 
da und dort eine Erwartung unerfüllt bleiben 
folíte”. An die großen Cantone ergeht die Auf; 
forderung, ihr „numeriſches Uebergewicht bei 
dieſem Anlaß nicht allzuſehr in partlkulariſtiſchem 
Sinne und Intereſſe geltend zu machen“. — So 
ſehr die Parteien bei der Richterwahl auseinander⸗ 
gehen werden, ſo feſt dürften ſie ſich in der 
Militärreorga niſation zuſammenfinden. Das 
Streben bricht ſich immer mehr Bahn, den Haupt⸗ 
C ĩðͤ bbb TT CL ATE HLS 
Pracht hat übrigens ber König ein ſehr offenes 
und empfängliches Auge für Naturſchönheiten; es 
ſpricht ſich dies ſchon in feiner weitgehenden Nei- 
gung für das Landleben aus, das er ja auch in 
München ſelbſt ſo viel wie möglich cultivirt. 
der ganzen großen Reſidenz bewohnt der K 
vier, ſage vier Zimmer, im dritten Stocke, der bei 
der Höhe der Etagen ſo hoch liegt wie ein Dorf⸗ 
kirchthurm. Dieſe ſeltſame Königswohnung be⸗ 
findet ſich in der nordweſtlichen Ecke der Reſidenz 
und iſt, wenn auch nicht ſo reich, ſo doch ähnlich 
ausgeſtattet, wie der Linderhof im Innern. Von 
den Zimmern des Königs führt eine Verbindungs⸗ 
thüre auf das Dach des nördlichen Flügels, auf 
dem ſich aus Glas und Eiſen ein gewaltiger Bau 
erhebt: der Privat⸗Wintergarten des Königs — 
nicht zu verwechſeln mit dem der allgemeinen Be⸗ 
ſichtigung zugänglichen Wintergarten in der ſüd⸗ 
weſtlichen Ecke, in dem auch Diners gegeben 
werden. Dieſer Wintergarten des Königs zaubert 
die üppigſte Flora milder Zonen hervor, feine 
Pracht zu beſchreiben, gelänge kaum einer Schehera⸗ 
ſade. Um aber über die Dimenſtonen einen kleinen 
Anhaltspunkt zu geben, ſei erwähnt, daß ſich in 
dieſem Garten ein See befindet (auf dem Dache), 
deſſen Sohle aus polirtem Blech beſteht, und der 
groß genug iſt, um in ihm in einem Kahne fahren 
zu können. Hier in dieſem Wintergarten verbringt 
der König ſeine meiſte Zeit, wenn er in München 
iſt, was alle Jahre etliche Mongte ausmacht. 
Zumeiſt kommt er nach Neujahr erſt von Hohen⸗ 
chwangau zurück, vielleicht nicht zum geringſten 
Theile, um den Feſtlichleiten beim Jahreswechſel 
und um Weihnachten zu entgehen. Vor einigen 
Jahren bereitete er ſich ſelber ein ſinniges Weih⸗ 
nachtsvergnügen. Er ließ eine geeignet ſtehende 
Tanne an einem Waldſaum mit einigen Wagen⸗ 
ladungen voll Kerzen beſtecken und dieſe gleichzeitig 
anzünden. Der Aublick dieſes Rieſenchriſtbaumes 
mag allerdings hübſch geweſen ſein. ‘ 


zurückzuweiſen. 
ſpielig, das Ganze nicht zu theuer“. Die Bundes⸗ 


eſetzentwürfe über und ſucht ſeine Be⸗ 
hauptungen über ben Charakter und die Natur 


punkt der Vorlage, den vermehrten Unterricht der 
Offiziere und Soldaten, feſtzuhalten und de 


Streichungen der natlonalräthlichen Commiſſion 
Mau findet „das Halbe zu foft 


verſammlung ſoll friſch in's Zeug ſchneiden unt 
„ia keine Flickarbeit liefern“. Ein ganzes und 
volles Werk vor dem Volke zu rechtfertigen, biet; 
die geringſte Schwierigkeit. 

Frankreich. 

Paris, 4. Oct. Der Marſchall Mac 
Mahon hat ſich geſtern wieder nach ſeinem 
Schloſſe Laforet begeben, um dort bis Mittwoch 
zu verweilen. Der Herzog Decazes hat, wi 
das „Journal de Paris“ ſagt, um noch die letzter 
Anordnungen zur Negelung der „Oreénoque“ 
Affaire zu treffen, ſeine Abreiſe nach der Girond: 
auf den 18. October verſchoben. Der Großfürß⸗ 
Conſtantin von Rußland iſt vorgeſtern Abend 
von Biarritz, die Großfürſtin Ma rie von Ruß 
land in Begleitung ihres Sohnes, des Herzoge 
Sergius von Leuchtenberg, heute früh in Parit 
eingetroffen. — Wie der „Moniteur univerfel” er 
fährt, wird der Geſetzentwurf des Kriegsminiſtere 
über die Bildung der Arme ecadres wahrſchein 
lich die Beſtimmung enthalten, daß die Offizier, 
unter 35 Jahren und unter dem Hauptmannegrar 
ſich nicht verheirathen dürfen, — In dem Lang: 
wierigen kriegs gerichtlichen Prozeſſe gegen 
die der Theilnahme an den aufrühreriſchen Akter 
1870 in Lyon Beſchuldigten iſt geſtern When’ 
das Urtheil geſprochen worden. Von ben anwe⸗ 
ſenden Angeklagten find: Timon zu fünf, Saw 
vanau und Bene zu je zwei Jahren Gefängnif 
verurtheilt und vier wurden freigeſprochen, in con- 
tumaciam find Scholl zu fünfzehn, Thomas unt 
Graillat zu je zehn, Graſſot, Teiſſier, Michallei 
und Moreau zu je fünfjähriger Zwangsarbeit vir 
urtheilt worden. 

Spanien 


Santander, 6. Oct. Die aus carliftifde 
Quelle ſtammende und von franzöſiſchen Zeitungen 
verbreitete Nachricht, daß vor einigen Tagen ein: 
größere Anzahl von Geſchützen und Gewehren 
nebft Kriegsmunition für die Carliſten bei Motric⸗ 
gelandet worden fet, iſt nach den von der ſpaniſchen 
Regierung angeſtellten Ermittelungen unbegründet 
Wenn eine derartige Zufuhr für die Garlifte 
ſtattgefunden hat, dürfte dieſelbe nur auf den 
Landwege und von der franuzöſiſchen Grenze her 
erfolgt fein, von wo die Carliſten fortgeſetzt thre 
Kriegsmittel beziehen. . 5 

— Die „Times“ vom 6. d. veröffentlicht die 
Zuſchrift eines in Spanien wohnenden Engländers 
durch welche die gegen die Carliſten wegen der 
von ihnen begangenen Grauſamkeiten erhobene! 
Beſchuldigungen 1 werden. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 2. Oct. Der Minifter des Innern 
hat, nach der „Gazzetta von Erie ein Cireula 
an die Präfecten erlaſſen, welches Brocefftoner 
und andere religible Feierlichkeiten betrifft. In 
Allgemeinen, heißt es darin, können folche Feierlich⸗ 
keiten auch außerhalb der Kirchen ſtattfinden 
Wenn fie aber die öffentliche Ruhe und Orbnung 
gefährden, fo dürfen und müſſen fie ſogar verboter 
werden, und die Herren Präfecten haben ſich tr 
plefem Falle des Rechts, das ihnen Art. 3 de 
Gemeindegeſetze giebt, zu bedienen und dle religiöfer 
Feierlichkeiten außerhalb der Kirchen zu verbieten 

Florenz, 5. Oct. Mailänder Blätter ver 
öffentlichen ein Manifeſt Garibaldi's an die 
Wähler, worin er dieſelben auffordert, zur Wahl 
urne zu eilen und Männer zu wählen, derer 
e wie Privatleben frei von jedem Make 
iſt. 
nicht den früheren Deputirten wieder ihre Stimm 
zu geben, ſondern den in letzter Zeit wegen politl⸗ 
ſcher Vergehen Verhafteten. 

Nußlan 


d. 

— Die Wiener „Deutſche Ztg.“ läßt fich auf 
Petersburg telegraphiren: es verlaute aus authen⸗ 
tiſcher Quelle, daß Don Carlos ein zweites 
Schreiben aus Anlaß des deutſchen Rundſchreibens 
über die ſpaniſche Angelegenheit an Kaiſer Alexander 
gerichtet hat, ict jedoch unbeantwortet blieb 

merika. 

— Einem Telegramme aus Newyork zu⸗ 
folge erklärt das landwirthſchaftliche Bureau zy 
Walbington in feinem Bericht für October, daf 
die n beinahe gleich gut im Durch⸗ 
ſchnitt fet wie die von 1873. Die Roggenernt: 
wird geringer ausfallen und die Haferernte gleich 
der vorjährigen fein, während der TabalSertrag 
nur halb ſo gut wie a wu 1873 fein dürfte. 

a 


— Nachrichten aus Algerien zufolge hat der 
Kaiſer von Marocco den Aufſtand der Beni: 
Uarain vollkommen bewältigt und 65 Rädelsführer 
der Empörer enthaupten later. 

Auſtralien. 

* Ein Kabeltelegramm aus Melbourne vom 
1. d. meldet, daß die Forſchungsexpeditſon unter 
der Leitung des Herrn Forreſt den Süden, von 
Weſt⸗Auſtralien aus, nach einer ſechsmonatlichen 
Reiſe von 600 Meilen durch ein Wüſtenland er⸗ 
reicht hat. Waſſer wurde auf der ganzen Reiſe 
nur ſpärlich vorgefunden. 


Telegramm der Danziger Zeitung 

Poſen, 7. Det. Nach der „Poſener Ztg.“ 
wurde der Rittergutsbeſitzer v. Niegolewski, 
Patron der Kirche von Majewski, wegen der 
Weigerung, die Kirchengelder und Bücher aus⸗ 
zuliefern, durch den Landrath verhaftet. 


Danzig, den 7. October. 


* Der Herr Handelsminifter Dr. Achenbach 
tft heute Mittags hier eingetroffen und fuhr 
darauf fepletos mit einem Extrazuge nach Neu⸗ 
fahrwaſſer, um die dortigen Hafenbauten in 
Augenſchein zu nehmen. Für heute Nachmittag 
hat Herr Dr. Achenbach eine Einladung zum 
Diner beim Herrn Oberbürgermeiſter Geh. Rath 
v. Winter angenommen. 

* Bei der heute 1 pia Wahl der 
Abgeordneten der Gewerbeſteuer ⸗Klaſſe 
Lit. A. II. wurden von den 105 an der Wahl 
theilnehmenden Cenſiten, die von der Vorverſamm⸗ 
lung aufgeſtellten, in unſerer heutigen Morgen⸗ 
nummer genannten Candidaten gewählt. 

„Nach einer Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidung vom 
16. September er, iſt die Aneignun 
Eigenthums, ſelbſt wenn ſie in der Abt 


hen zu laſſen und die hierfür vorausſichtlich 


Der General beſchwört ſchließlich die Wähler, 


remden 
t erfolge, 


ein vermeintliches Forderungs recht auf daſſelbe zu 
verwirklichen und einem Rechtsſtreite aus dem Wege 
u gehen, eine rechtswidrige und ijt als Die b⸗ 


mit ihr eine gie Anzahl en 8 


Pfandſcheine wurden in ihrem Befig vor den. Die 
Diele: ift ſämmtlicher Diebſtähle geſtänd "paper Binz! 
next ift der Hehlerei angeklagt. Sie leugnet, gewußt 
zu haben, daß die qu. Sachen geſtohlen gens, Der 
Gerichtshof verurtheiſte die Dreier En 3 en 5 
haus, die Zinnert auf Grund des Ausſpruchs der Ge⸗ 
ſchwornen zu 6 Monaten Gefängniß. 2) Der Büder- 
ende 08 Knebel aus Neuſtadt wurde in nicht 
öffentlicher Sitzung aus § 176 ſeinem Geſtändniſſe 
gemäß unter Annahme mildernder Umſtände zu 7 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. 
* In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts 

wurde der Anklageprozeß gegen den Belts i 
v. Wyſiezki aus Damerau wegen wiſſentlichen Meine 
eides verhandelt. Dieſelbe ſtützte ſich insbeſondere auf 
die belaſtende und bereits beeidigte Ausſage des Dee 
auncianten, Wirthſchafters Franz Kobiella aus Grog 
Benfig, welcher auch noch in der zwölften Stunde “iy: 
die Glaubwürdigkeit ſeiner Ausſage weitere Serger 
vorgeſchlagen hatte, die auf Antrag der Kgl. Staates 
Anwaltſchaft zum a. Termin geladen waren. 
Nach Vernehmung des Kobiella wurden die letzteren 
Zeugen abgehört. Diefelben erklärten: daß ſie von 
den Umſtänden, über die ſie als engen vorgeſchlagen 
wären, nichts wüßten; daß Kobiella aber heute 
im Gerichts⸗ Gebäude ſie mit dieſen Umſtänden 
bekannt gemacht und aufgefordert hätte, dieſe vor Ge⸗ 
richt als ihre eigene Wiſſenſchaft zu beihwären, ob⸗ 
gleich ſie ihm gegenüber erklärt hätten, nichts davon 
zu wiſſen. Nach Abhörung noch einiger Entlaſtungs⸗ 
zeugen ließ der Herr Staatsanwalt die weitere Beweis⸗ 
aufnahme fallen und beantragte die Freiſprechung, 
welche auf Grund des en der Geſchwornen 
deumächſt erfolgte. Der Gerſchtsbof beſchloß aber 
gleichzeitig auf weitern Antrag der Staatsanwaltſchaft, 
den 2c, Kobiella wegen dringenden Verdachts der 
wiſſentlich falſchen Denunciation, des Meineides und 
der Verleitung zum Meineide zu verhaften. Wyſiecki 
wurde aus der Haft entlaſſen; Kobiella aber ſofort 
zur Haft ern d i 

„ Geſtern Abend nach 10 Uhr geriethen in einer 
Küche des Hauſes 1. Daum No. 6 einige Bretter in 
alle: Das Feuer wurde mit einigen Eimern Waſſer 
ge N 
e Marienwerder, 6. Det. Ein trauriger Fall 
espia Verirrung, der leider nicht ganz vereinzelt 
daftebt, hat ſich vorigen Sonnta h hier ereignet. 
es e l ee en 
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ſelbſt erklärt, aus Venen ee nk es bette sé 
letzten Verſetzung übergangen worden iſt. Geſtern — 
Nachmittag fand feine Beerdigung ftatt. A 
_ aM Eibing, 6. Oct. Der Magiſtrat hat der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung vorgeſchlagen, die 
Staatsſteuern mit Ausnahme der Einkommen⸗ 
ſteuer vom 1. Januar ab durch Eiuſammler einzie⸗ 
den Mehrkoſten gefordert. Unſerer Meinn —ç 
wäre es am zweckmäßigſten, ie Princip der Ca 
erhebung ganz allgemein auch für die Haffifizirte Ein⸗ 
kommenſteuer und die Communalſteuer emzuführen, 
wie dies bereits in mancher größeren Städteu, 3, B. 
in Breslau, geſchieht. — Außer der ener 
Klaſſenſteuer hat ein Theil unſerer Grundſtücks⸗ 
beſitzer noch eine weitere neue Steuer zu bezad⸗ 
len. Dlejenigen nämlich, deren Grundſtücke innerhalb 
der Inundationslinie in dem rechtſeitigen Nogat⸗ 
Deichverbande liegen, müſſen künftig zu den Deich⸗ 
laſten beitragen und zwar nach dem Maßſtabe der 
Gebäudeſteuer. Die letztere wird zwar nur mit 
50 Procent angenommen, immerhin aber werden vor⸗ 
ausſichtlich die Beſitzer von Gebäuden im Verhältniß 
zu den Beſitzern von Ackergrundſtücken ziemli ho 
herankommen. Vielleicht regt ſich hierorts eine ähn⸗ 
liche Agitation Galen, die nos des Deich⸗ 
ſtatuts, wie Seitens des Marktfleckens Tiegenbof 
gegen das Statut des großen Werders. — Nachdem 
die Actieu⸗Geſellſchaft„Adler“ in Berlin der ſtädtiſchen 
Feuerſocietät die Rückverſicherung zum 1. Januar 
k. J gekündigt hat, fragt es ſich, ob die letztere über⸗ 
haupt noch Rückdeckung nehmen wird, da die Speicher⸗ 
vifico’8 derſelben bis auf 16,000 Thlr. geſunken find 
und die übrigen Niſico's — etwas über 1½ Millionen, 

ler — zu keinen beſonderen Befürchtungen Veran⸗ 
laſſung geben, auch die nen einzurichtende Feuerwehr 
über manche Beſorgniß forthilft. Uns ſcheint es, als 
ob die ſtädtiſche Feuerverſiche rung bei der 


ſyſtematiſchen Abnahme ihrer Riſico 's ihrer baldigen 


Auflöſung entgegengeht. Der Gedanke daran iſt 
ſchon shen aufgetaucht, ene von ben Aufſchtebeh tn 
den bei Gelegenheit don Statutenänderungen ange⸗ 
regt; vielleicht gewinnt er ber Gelegenheit der nächſten 
a ai er feftere Geftalt. Uebrigens haben 
ſchon q Verſicherungsanſtalten Verhandlungen 
wegen Uebernahme der Rückverſicherung angeknüpft. 
— Der Herr Handelsminiſter, welcher geſtern 
Abend mit dem Courierzuge von Königsberg hier an⸗ 
kam, iſt beute Vormittags 9 Uhr mit Ertrazug nach 
Güldendoden und von da per Wagen an die geneigte 
Ebene nach Hirſchfeld gefahren. Mittags will ber 
felbe einige Fabriken, alsdann den hieſigen Safen hes 

früh nach Marienburg und Danzig 


e. Dazu weigerte er i 
und blieb auf preutziſcher Seite. Nn E 
der ruſſiſchen Soldaten auf preußiſches Gebiet über, 
erfaßte den Preußen und ſchleppte ihn mit Gewalt 


auf ruſſiſches Gebiet. Dort wurde er von den beiden 


ruſſiſchen Soldaten gemißhandelt und ſoll na 
transportirt worden fein. Dieſer Mann iſt von 
reußiſchen Eltern in Preußen geboren und hat hier 
einer Militärpflicht genügt. Seine Verwandten haben 
ſofort die nöthigen Schritte gethan, um dm aus der 
Ruſſen Hände zu befreien. Um vor der Gewalt und 
Rohheit der Ruſſen ien zu ſein, muß man alſo 
recht fern von der ml iſchen Grenze bleiben. — Vom 
1. September c. ab iſt das An⸗ und Abrollen der 


Plock 


== 


Prediger 
wir uns 
zeigen. 
Prauſt, den 7. October 1874. 
Superintendent Meller 


Sn Albert Graentz beehren 
ierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 


n 


und Fran 
Heute Nacht 14 Uhr entſchlief ſanft 
Leiden unſer 


nach langem ſchweren f 
zweites Töchterchen Elsbeth, welches 
wir allen Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit er⸗ 
gebenſt anzeigen. 


Heiligenbrunn, den 7. Oct. 1874. 
Aug. Froeſe und Frau. 


AORTA AOSTA AEREA 
Den heute 141 Uhr Nachts nach Stägigem serge 


= Kronkjein erfolgten ſanften Tod unſerer 
lieben Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, der Frau 
Chriſtine Zimmermann geb. Beſtvater, 
im 72. Lebensjahre, zeigen wir ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung trauernd an. 

Tanfee, den 6. October 1874. 
2520) Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß 
morgen Donnerſtag, den 8. d. Mts, wegen 
des an dieſem Tage im Artushofe ſtatt⸗ 
findenden Diners der Kaufmannſchaft die 
Börſe im großen Saale des Grünen 
Thores ftattfindet. 

Danzig, den 7. October 1874. 


Das Vorſteher⸗Amt der 
Kaufmannſchaft. 


Goldſchmidt. 


Salz⸗Auction 


Freitag, den 9. October 1824 


9 


pooler Siedſalz (a 1895 


Vormittags 10% Uhr, 
im Artushofe mit 


000% Säcken Liver⸗ 
Pfund Netto). 


Mellien. Ehrlich. 


Mein Comtoir befindet 
ſich Vorſt. Graben 20. 
Philipp Giesmann. 


Meine Wohnung ijt jest Breitgaſſe 
No. 101, eine Treppe. 


Rosalie Kumm, 


2524) Klavier⸗Lehrerin. 


Mein Comtoir befindet 

sich jetzt Milchkannen- 

ag No. 16, zweite 
e 


tage. 
Carl Treitschke. 


Pyne wertpen Kunden die ergebene 
Anzeige, daß fic) jeg! meine Wohnung 
Langenmarkt No. 20, im Hinterhauſe, 


befindet. 
Eduard Kroenke, 
25090) Schneidermeiſter. 


Dr. H. Wiede und 


Frau Dr. E. Wiede-Focking . 


American dentists 
wohnen jetzt 


Langgaſe No. 66, 


uls-à-vis der Poſt. 
Sprechſtunde von 10 bis 5 Uhr. 


Die Sätke⸗Fabrik und 
Leinwand⸗ Handlung 


von A. F. Kirsten in Elbing, 


liefert täglich 2000 Säcke und offerirt, ¡eder | MM 


reellen Concurrenz die Spitze bietend: 


Setreidejüce, 3 Sch. Inhalt, v. 10% an, 


armerſäcke, 3 Sch. Inhalt, 12 , 
ehlſäcke, 2 Ctr. Inhalt, v. 6 ½ Ge an. 
Alle anderen Sorten Säcke werden in 


jeder gewünſchten Größe und Qualität zu 


den billigſten Preiſen geliefert. Wieder⸗ 
verkäufer erhalten Rabatt. Conſum⸗Vereine 
werden beſonders berückſichtigt. : 
Herr Emil Berenz in Danzig ertheilt 
gleichfalls jede gewünſchte Auskunft. (2430 


Magdeburger Sauerkohl, 
Dill⸗ und Seufgurken, 
Werder Leckhonig, Salt 


pro Pio. 6 Gu, bei Mehrabnahme billiger, 


Ñ empfiehlt 
Carl Wallisch, Pfefferſt. 38. 


Photographie. 


Die Anfertigung außergewöhnlich großer 
photographiſcher Bilder iſt ſehr zeitraubend, 
welcher Grund uns veranlaßt, ein geehrtes 
Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
Bilder dieſer Art (zu Weihnachtsgeſchenken 
beftimmit) zeitig aufgeben zu wollen. 


Gebr. Diller, 


__ Hundegajje 100. 


neueſter Conftenciion 
find wieder auf Lager 


A. Plutat, 


Poggenpfuhl 2. 


(2543 | Y 


[Der elegante Kaffees u. Theetiſch, geb. 1 Ke 


Zu Abonnements auf die 


Gartenlaube — Daheim — Kladderadatſch — never | 
Laud und Meer — Gegenwart — Bazar — Modenwelt Sa 105 
Zeitſchr. f. bild. Kunſt und alle anderen Zeitſchriften empfiehlt. 


ſich bei Zuſicherung prompteſter Bedienung (Kladderadatſch am + 


Sonntag Vormittag) 2. 
L. Saunier’sche Buch- und Kunsthandlung 
+ (20 


A. Scheinert in Danzig. 032 


Haändelsſchule. 


Der Unterricht beginnt am 16. October und findet jeden Dienſtag und Freitag 
Abends von 7 bis 9 Uhr ſtatt. 
Unterrichts⸗Gegenſtände. 
2. Claſſe: Schreiben, Rechnen und Deutſch. 
1. „ Rechnen, Dentſch, Buchführung und Correſpondenz. 
Schriftliche Anmeldungen nimmt Herr H. Ed. Axt, Langgaſſe 58, entgegen. 


Borftaud. 8 


— 


Sämmtliche Neuheiten 


Herbſt⸗ u. Winterſaiſon 


Damen Confection und 
Kinder⸗Garderobe 


welche in Berlin, Leipzig und im Auslande perſönlich wählte, ſind bereits 
eingetroffen und empfehle ſolche dem geehrten Publikum. 


Nathilde Tauch, 


44. Langgaſſe 44. 


— 


Stearin- und Paraffin-Lichte 


in allen 99 ya Qualitäten von 5 Sgr. pro Pack os bei hr 
markt angenmar 
nat Albert Neumann, 0 


er 


gr 


ir die bevorſtehende Saifon 
ich mir hiermit mein Lager beſtens 
empfohlen zu halten, in Stoffen für 


Paletots, ganze Anzüge, 
Beinkleider u. Weſten 


bietet es eine reiche Auswahl, und werden 
Beſtellungen nur nach Maß prompt und 
ſolide effectuirt. 


E, A. Kleefeld jun., 


Jagd⸗Strümpfe, Damen⸗ 
und Kinder ⸗Weſten 


in großer Auswahl bei 


H. Reimer, vormals H. W. v. Kampen, 
Fiſcherthor No. 5. (2510 fave 


ia 


Gustav Schmeling, 


Weißwaaren⸗Geſchäft, 
Langgaſſe 66, Eingang Portechaiſengaſſe, 


offerirt dem geehrten Publikum ſeine perſönlichen eiugekauſten reizenden Neuheiten in 
allen zur Weißfwaaren⸗Branche gehörigen Genres zu ſoliden reellen Preiſen. 


Gustav Schmeling, 


Langgaſſe 66, Eingang Portechaiſengaſſe. (2527 


* „ Hamm . 
Hennig, Mutter u. Rind, Nathſchläge f. junge Mütter 1 M 10 Gr Klenke, Die Haus: 
fran als wirthſchaftl. Einkäuferin, geb. 2 % 9 Hr; Weib als Gattin, geb. 1% 
18 Gu; Mutter als Erzieherin, geb 2 % 3 Hy Kübler, Hausweſen. Rottenlöfer, 
5 en Ruſſ, Rathgeber auf dem 
Wochenmarkt. Kochbücher v. Davidis, Scheibler, Rottenlöfer, Kurtl u. Anderen. 


C. Ziemssen's Buchhandlung 
(J. Pastor), 


Langgaſſe 55. 


Comtoir von Alb. Pfennigwerth 


Bureau der Haupt⸗Atentur des „Nordstern', 
Langgaſſe No. 55. 


2507) 


empfiehlt A. v. Zynda, 


2443 


ECC Sree, pro Pfd. 7 S 


Eine vorzüglich reiche Auswahl 


praktiſcher Herren⸗ 
Unterkleider, 


ES nur bewährte Qualitäten, 
in Tricot wie auch von Stoffen ge- E 
Be näht, empfiehlt ; 
die Leinenhandlun 


> Wäſchefabri 
von 
Kraftmeier & Lehmkuhl, 
Langgaſſe. (2502 


Edamer, Holländer Süß⸗ 
milch⸗, echten u. deutſchen 


2 Schweizer⸗, Tilfiter Sah⸗ 


nen⸗ u. vorzügl. Werder⸗ 
Käſe offerirt 

Julius Tetzlaff. 
ANUN 
Wegen dauernder Krankheit bin ich 
gezwungen, mein Geſchäft aufzugeben, 
und empfehle deshalb ſämmtliche Ar⸗ 
tikel zu herabgeſetzten Preiſen, auch 
bin id) geneigt, dad Lager im Ganzen 
abzugeben und das Local zu ver⸗ 
miethen. 

Tricotagen, Halsbekleidungen, 
Wäſche, Lederwaaren, Galau⸗ 
terie:, Parfümerie, Spielwaaren, 
Winter⸗Schuhwaaren, Taſchen⸗ 
tücher, Regenſchirme, Cotillonorden, 
Spazierſtöcke, Handſchuhe und vieles 
Andere empfehle der gefälligen Be⸗ 

achtung. 1 2528 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 

SARS es pac PE ᷣͤ ea ES 

9 
Fehrmann's 
Patent⸗Zug⸗ Apparate, 
Pferde⸗Schoner 
Erſter Preis Bremen, die goldene Medaille! 
Jede gewünſchte Auskunft, wie Proſpecte 


2549) 


2 


690% tap 
R 


!lertheilen bereitwilligſt die General-Wgenten 
12526) 


Oertell & Hundins, Danzig. 


Echte 
Limburger Käſe, 
Romadour⸗Käſe, 

Strasburger 
Schachtel⸗Käſe, 
Neufchateler Käſe, 
Pumpernickel 


empfiehlt 
A. Fast, r 


Friſche Lachfe, 
Näucher⸗ und marin. Lachs 
in 8 Tagen, 
Neunaugen u. Muff. Sardinen, 

aviar, 


Fäſſer a 6/7 Pfd. netto, 
offerirt und verſendet gegen Nachnahme 
2503) Röll, Hundegaſſe 70, Kuhthor. 


Geſchülte Erbſen 


empfing und empfiehlt billigſt 


R. Schwabe. 


A Gefunnheits-Gaffee, 


von Krauſe & Co, 155 Bad f. 1 % offerire. 


Albert Meck, Heiligegeiſtgaſſe 


\ No. 29. 
Stearin- und „ 
in allen Packungen, 
doppelt raffinirtes Rüböl, 


beſtes Petroleum 


E in Originalfäſſern. ausgewogen und im 


Abonnement gebe äußerſt billig ab. 


A. v. Zynda, Breitaaſſe 126, e 


Feinſte Tiſchbutter 


Breitgaſſe 
No. 126. 


pfiehlt 
R. Schwabe, 
Langenmarkt grünes Thor. 


y 7 7 ER 2 
Für gebildete junge Hausfrauen! 2 „egen 
Beguelin, Küchenkglender od. 366 Mittagstiſche für jeden Tag im Jahre 1 Re me e a ch Fee 

221, Ir. Buchholz, Waller u. Seife, od. allg. Wäſchebuch 1H 10 Gr: Davidis, Haus⸗ ner Wa le 
frau, Anl. je ſelbſſtändigen u. ſparſamen Führung von Stadt u. Landhaushaltungen a >! Jahre alt, ohne Ab⸗ 
1 15 r. $ Ordnung u. Schönheit am häusl. Herd, geb. 28 Y 


Richard Sambuc, Langgaſſe 44. 
.... 
Senf und Dillgurken, 
(254: 


empfiehlt 


Julius Tetzlaff. 


8 eichen, flotter Traber, 4“ groß, ganz 
ve 1455 zu verkaufen. 


Echten Emmenthaler, 


Schweizer: Rafe, Deutſchen 
Schweizer:, Tilſiter It 


Kräuter⸗ u. fetten Werderkäſe 
mpfieblt _ | 18 (2534 
Carl Wallisch, Pfefferſt. 38. 


g . Mahlgegend, mit ; 
Boden I, u. IL Kl., ſowie vollft. lebend. u. 


feſter Hypothek, zu verkaufen. 


Sonntag, 11. Octbr. 


tel Feine | Maes Dering 


räucherter Speck y! 


tat empfieh 
Cari Wallisch, Pfefferſt. 38. 


Ein Waſſermühle 


mit 4 Gängen und großer Waffer⸗ 


kraft, nach der neueſten Art eingerichtet, 
ganz in d. Nähe einer Kreisſtadt, Chauſſee 


1% Hufe culm. 


und Bahnhof, gute Lage, in einer ſehr gua 
and, 


N todtes Inventarium, iſt Familienverhältniſſe 


halber mit 3—4000 % Anzahlung, bei 


Näheres durch i 1 
N. Krispin in Danzia, Schmiedeagſſe 24. 
Ein tüchtiger Hofverwalter findet ſofort 
Stellung in 2493 
Nottmanusdorf bei Prauſt. 
Al Repriifentantin der Hausfrau wird 
eine gebildete, recht muſikaliſche Dame 
u engagiren geſucht. Gef. Adreſſen mit 
Ngabe der bisherigen Thätigkeit und des 
Alters werden in der Exped. dief. Zeitung 
unter 2482 erbeten. 
ine gebildete Dame aus guter Familie 
wird für ein feines Ladengeſchäft zu 
engagiren gewünſcht. Gef. Adreſſen nimmt 
die Exped. d. Ztg. unter 2483 entgegen, 
ine Köchin, mit guten Zeugniſſen ver 
> ſehen, ſucht e. Stelle, zu erf. Kumſtg. 18. 
4 Penſionäre, Knaben od. Mädchen, finden 
freundliche Aufnahme Trinitatis kirchen⸗ 
zaſſe No. 3, parterre, nahe d. Fleiſchergaſſe. 
ur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftun 
3 eines Gutes empfiehlt fit ein amit 
zuten Atteſten verſehener Landwirth. 
Näheres durch die Exped. dieſ. Zeitung 
unter No. 2522. 


Die Sanletage, 


beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt ‚Humbegafte 62 vom 1. April 8 5 
miethen. 


w 


t FP 
Ein wool. Zimmer und 


ift vom 1. Novbr,, mit auch 


Cabinet ohne Pferdeſtall, zu ver⸗ 


miethen Mattenbuden No. 9. 


Restaurant 
Dominikaner - Halle 


empfieblt eine reichhaltige Speiſekarte zu 
leder Tageszeit, ſowie ein gutes Glas 
Actienbier vom Faß. 2548 


Actienbier vom Fal ( 
Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 8. October 1874, von 
6—7 Uhr: Bibliothekſtunde; um 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn Doctor Völkel über: 
„Das alte und das neue Kaiſerthum.“ 
2434) Der Borftand. 


Hesse’ider Geſangberein. 
ente Abend 7 Uhr Uebungsſtund 
im Apollo-Saale des Hotel du Nerd. 


r., ge 
2 Car., 
ee DP feinſt. Qualis 


Donnerſtag, 15. Oetbr. e. 


Concert 


von j 
Clara Hahn, Jenny Hahn, 
Pianiſtin. tiſtin. 
. Numerirte Sitze & 3 Mark, nicht nume⸗ 
rirte 2 Mark bei 


F. A. Weber, 


Bud-, Kunſt⸗ u. Muſik⸗Handlung. (2474 


Theater-Anzeige. 


Donne i ſtag. 8. Oct. (1. Abonnem. No. 17.) 
Vollſtändig neu einſtudirt: Der Wam⸗ 
pyr. Romant. Oper von H. Marſchner. 

Freitag, den 9. Oetbr. (1. Abonn. No. 18.) 
Emilia Galotti. Trauerſpiel in 5 
Acten von Leſſing. 

Sonnabend, den 10. October, bleibt das 
Theater geſchloſſen. 


2 (Abonnem, susp.) 
Die Zauberflöte. Große Oper in 3 
— Acten von Mozart. 


Selonke's Theater. 


Donnerſtag, 8. Oct. Er iſt nicht eifer⸗ 
ſüchtig. Luſtſpiel. 1733 Thlr. 22; — 
Poſſe. Eine Berliner Heiraths: 
Annonce, oder: Ick ſchrei mir topet 
Burleste. 


Friſche ſchleſ. Pflaumen⸗ 
freide beiter Qualität, 
neue Malaga - Citronen 


mpfing und giebt 1 aise 
tocife Bittigft ab etztere dut 
Jopen- t. Porte⸗ 


F. E. Gossing, Jgd. 


17 ; 
in”, Tonnen und einzeln 
empfiehlt open 2 
in * U. Po 
F. E. Gossing, úaijeso ete. 
Th. Bertiing'2 pcutſche, frauzöfiſche u. 
engliſche Leibbiblſotbek, Jopengaſſe 10 Tá 
id von 9—1 und 2-6 Uh. 0 


— — — ——-— eee 
Domban⸗ Lotterie, voca a 
dei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
ctwinnliſten der Vromberger Pferde⸗ 
Lotterie liegen zur Einsicht, von hende 
ab auch läuflich für 23 zu haben bei 
Theodor Bertling, Gerberg. 2. 
NB Auswärtigen bei Einsendung con 


Sgr. ¡franco Zufendumg. (255 
Sinfonie-Soiréen. 


Die Subscriptions-Liste, in der Musika- 
lienhandlung von F. A. Weber ausliegend, 
soll in kürzester Zeit. geschlossen werden, 
worauf das musikliebende Publikum auf- 
merksam gemacht wird. 


. —-—-— n ee 
Verantwortlicher Redakteur H. Röck 
d und * von A. W Rafemons 


